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XII .

Der Spuck auf dem Bodenſee .

1830 .

Einſt ſang ich von dem Reiter , der uͤber Eis und Schnee

Hinflog in vollem Trabe wohl durch den Bodenſee ,
Und druͤben angekommen , erſt von der Kunde krank ,
Auf gutem feſten Boden vom Pferde ſterbend ſant .

Nun hoͤret neue Wunder : der See iſt wieder zu,
Auf uferloſer Flaͤche wohnt ſtumme Grabesruh ' ,

0Schafe geh' n zur Weide , die Nebel wollicht , bleich ,

egt der Mond in Strahlen , gemaͤhtem Graſe gleich .

Sonſt pfiff der Wind im Segel , der Vogel ſang im Blau ,

Die Hechte ſandten plaͤtſchernd empor der Woge Thau ;

Jetzt hat die bange Wuͤſte, die ſtarre , keinen Mund ,

Der Vogel fiel erfroren , die Welle ſchlaͤft im Grund . —

Was jagt in ſchnellem Sturme die Nebelwolken auf ?

Was auf des Eiſes Eſtrich ertöͤnt wie Roſſes Lauf ?

Was fliegt mit Peitſchentnalle heran ? Der Duft zerreißt :

Ein Reiter eilt voruͤber —iſt es des Todten Geiſt ?

Und kaum iſt er verſchwunden , in Duft und Luft getaucht ,

Schon wieder blinkt ' s im Dunſte , der mondbeſchienen raucht ;

Es trabt , es rollt , es wiehert , ein Schlitten kommt heran ,

Vier ſchwarze Roſſe vennen mit ihm auf glatter Bahn .

In gruͤnem Kleid ein Großer , ſein Bart hat rothen Schein ,

In ſchwarzem Rock ein Kleiner , ſchwarzaugig , bleich und fein ,

Ein Dritter , dicht verhuͤllet, und eine zarte Frau ,

Doch Alles ſchnell verſchwindet im Nebel breit und grau .

Und auf dem Eismeer lagert ſich Stille wie zuvor ,

In Oſten thuͤrmt ſich rieſig die Nebelwand empor ;

Kein Klang und keine Farbe , bis blaß der Morgen graut ,

Und auf der todten Ebne nur Eis und Wolkten ſchaut .
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„ So leg' uns doch, o Saͤnger , das wuͤſte Traumbild aus ,

Was fuͤr Geſpenſter bringſt du in kalter Naͤchte Graus ?

Fuͤr welche Suͤnde wallen ſie hier durch Schreckensnoth —

Und wagen auf dem Eiſe , ſchon todt , den zweiten Tod ? “

Geſpenſter ? ei, wer ſagte , daß es Geſpenſter ſind ?

Meint ihr , mit alten Maͤhren erſchreck' ich Weib und Kind ?

Was euch mein Lied berichtet , geſchah in dieſem Jahr ,

Am erſten hellen Sonntag im ſtrengen Februar .

Die vier geſchwinden Rappen ſind keine Höllenbrut ,

Zu Immenſtadt im Stalle dort ſtehn ſie ausgeruht ,

Dort winkt der ſchmucke Schlitten , er liegt nicht in dem Grund ,

Und friert der See nur wieder , ſo trotzt mit ihm dem Schlund !

Und die daruͤber fuhren im Mondſchein kalt und hell ,

Sucht in der Schweiz die Kuͤhnen, fragt an zu Biſchofszell ,

Klopft an zu Eppishauſen ; wer kennt den Meiſter ? nicht ?

Der hat die Fahrt beſtellet , der ſandte mir Bericht .

Sie leben Alle froͤhlich, ſie ſind ein chriſtlich Blut ,

Voran Herr Sepp , der gerne den Wandrern guͤtlich thut ;

Nur ſpricht man , daß er heimlich nach manchem Schatze graͤbt,

Und mit den alten Geiſtern in einem Bunde lebt .

* Den Herausgeber des Liederſaals , von allen Freunden altdeutſcher Poeſie
gekannt und geehrt. Ueber die Veranlaſſung zu dieſem Gedichte ſiehe
II. Abth. dieſes Werkes S. 15.
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